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DIE BERNER WOCHE 1005

Die Schweine
Fon Zop/i

Es war an einem schönen Sonntagnachmittag, als in
der alten Stampfe drei Schweine verschwanden. Der
Stampfer", wie man den Rechenmacher nannte, fand

den Stall leer, als er von seinem, nachmittäglichen Jass
heimkehrte und verwundert nachschaute, weshalb die
Tiere nicht wie sonst ihr Konzert begonnen hatten. Auf
dem Fenstergesims neben der Haustüre lag das unver-
sebrte Stallschloss. Die Frau, welche am Vormittag in
die Predigt und nachher zu Verwandten weiter hinauf
ins Amt gegangen war, erfuhr die Nachricht eine Stunde
später, als sie zum Kochen heimkam. Der Knecht und
die Magd, beide ein wenig unzuverlässige junge Leutchen,
wurden vom Rechenmacher mit einem zornigen Wetter
empfangen.

„Was redest du für unzeitiges Zeug!" sagte .der Knecht,
der ein wenig getrunken hatte.

„Du bekommst keinen Lohn, bis die Schweine wieder
im Stall stehen", sagte der Stampfer. „Und du auch, du
Baby", schrie er die Magd an.

„Das wird sich ja weisen, ob du das kannst.. ." sagte
der junge Knecht mit bösartigem Grinsen. „Und wenn du
meinst, ich bleibe einen einzigen Tag ohne Lohn hier, hast
du dich trumpiert.. "

Bei diesen Worten seines Knechtes geriet der Stampfer
in noch wildern Zorn: „Willst du dich auf die Suche machen,
du Vagant. ?"

Das wirkte aber gar nicht, dënn der Knecht verspürte
einen guten Hunger und erklärte, dass er zuerst gefüttert
sein wolle, und die Magd ging wortlos hinein und half die
Suppe auftragen. Während des ganzen Nachtessens tobte
der Stampfer weiter, räsonierte, dass entweder so ein
lumpenhund von Grempler die Tiere gestohlen habe, um
sie schwarz zu schlachten und das Fleisch zu verhützen,
oder das Baby von Jungfer sei einfach den Burschen nach-
gelaufen und habe zu schliessen vergessen. Dabei wurde
er immer verwegener und verdächtigte Knecht und Magd,
absichtlich den Streich ausgeheckt zu haben oder mit den
Dieben unter einer Decke zu stecken. Man wisse ja, woher
sie kämen, und wer seinen Heimatschein nicht zeigen dürfe,
dem sei nicht zu trauen. Kurz, er fügte zum Aerger über
den Verlust der Tiere noch die gefährliche Entrüstung
seiner Untergebenen. Man muss dies festhalten, um zu
verstehen, was nachfolgte.

Knecht, Magd, Stampfer und Frau begaben sich gleich
jach der Abendsuppe nach vier Himmelsrichtungen auf
die Suche. Der Stampfer zielte zu den nächsten Nach-
darn und ins Dorf, die Bäuerin stieg die Halde hinauf,
J® die Leute in den kleinen Villen zu fragen, ob sie am
Mchmittag keinen verdächtigen Karren oder keine spa-
Brenden Säue bemerkt hätten. Der Knecht strich tal-
aufwärts, von Hof zu Hof und erzählte mit Lachen, wel-

Streich dem grobschlächtigen Rechenmacher ge-
spielt worden sei. Einfältig, aber nicht minder heiter,
Verbreitete die Magd talabwärts die gleiche Geschichte.

.Als es dunkel geworden, kehrte der Stampfer heim;
seine geheime Hoffnung war, die Tiere könnten unterdessen
Jan selbst zurückgekehrt sein, oder seine Frau sei viel-

da: 'hglücklicher als er selbst gewesen. Als er als erster

leid
V® umstrich und auf das Grunzen horchte, das ihn

^lit^^Kt begrüsste, steigerte sich sein Zorn noch mehr,

nisi begrüsste er seine Frau, die ebenso ergeh-

Er Kr
selbst von der Höhenstrasse zurückkam.

Mo Li idem Hause sitzen und legte ihr alle
Hehl in seinem Hirn zur Wahrschein-
Entier ^""den. Den Landjäger müsse man anrufen,

i® Spur müsse man ihm weisen. ,,Wer stiehlt den

Bauern die Bohnen von den Stangen und verkauft sie in
der Stadt Wer hat letzten Donnerstag mit einem Korb
voll Bühlerzwetschgen seinen Stand in der Reihe beschickt...
gestohlenen Zwetschgen Wer hat sich erfrecht, einen
halben Kartoffelacker auszugraben und die Ware auf den
Markt zu nehmen? Das weiss ja jedermann in der Um-,
gegend. und die Gesellschaft sässe längst hinter Schloss
und Riegel, wenn man sie in flagranti erwischen könnte.
Leider kann man sie nicht einfach anzeigen und verhaften
lassen. Aber diesmal muss der Landjäger hinüber fahren
und das ganze Haus durchsuchen. Ja, das muss er!"

Sehr spät kam der Knecht heim, die Magd ein wenig
früher. Der Stampfer fiel über die beiden her. Natürlich
hatten sie nichts gefunden. Das sei auch kein Wunder.
Eine solche Gesellschaft! Aber sie solltén sich in acht
nehmen. Man werde ihnen auf die Schliche kommen.

Der Knecht, der an verschiedenen Orten ein Gläschen
getrunken hatte, gehörte zu jener Sorte, die sich „bös
trinkt". Er antwortete seinem Meister in gleichem Tone:
„So einer soll mir kommen! Es gibt noch Dinge anderer
Art, und davon sollte man reden!"

„Was für Dinge!'; wollte der Stampfer wissen. Der
Knecht stellte sich vor ihm auf und hob die Faust: „Meinst
du nicht, dass wir wissen, wo die Säue hingekommen sind
Es wäre nicht das erste Mal dass einer schwarz schlachtet
und sagt, die Tiere seien gestohlen worden."

„Nimm dich in acht", brüllte der Stampfer. Da schlug
der bösartige Knecht mit der Faust nach ihm, und im glei-
chen Augenblick begann auch der Stampfer zu schlagen.
Eine wilde Keilerei begann, und je mehr sich die Stamp-
ferin bemühte, die zwei auseinander zu bringen, um so

wilder brüllten sie und erfüllten die Nacht mit ihrem Kriegs-
getöse. Die Nachbarn kamen, um nachzusehen, was in
der alten Stampfe los sei.

Mit Stallaternen und Taschenlampen erschienen sie

und beleuchteten den Hausplatz, auf welchem sich die

Gegner mit Knütteln und Steinen gegenüberstanden, von
ihren weiblichen Hausgenossen an den Aermehr festge-
halten, aber von der blinden Wut immer erbitterter vor-
wärts getrieben. Auch der Landjäger war da, und wurde
in der Dunkelheit Zeuge von Reden, die nicht nur ihn,
sondern auch verschiedene Nachbarn freuten.

„Ich will dirs ausbringen du Schuft", schrie der Knecht.

„Ich will es allen Leuten sagen, wie manche Sau du im
letzten Jahr unerlaubt geschlachtet und unter deinen alten
Rechen in die Stadt geführt hast. Und die Mehlsäcke will
ich dem Landjäger zeigen. so viel Mehl gibt es in der gan-
zen Gemeinde nicht, wie du gegen Schweine eingetauscht
hast. "

Auf diese Rede hin trat der Landjäger vor und packte
den alten Stampfer beim Arm, und nach kurzer Gegen-
wehr fügte sich der Gepackte, liess sich abführen und gaffte
seine Mitbürger, die sieh zum Zuge formierten, verblüfft an.

Auf halber Strecke, ganz nahe dem Dorfe, kamen ihnen
im Schein der Strassenlaterne drei Schweine entgegen.

„Da sind sie", sagte der Stampfer, abermals aufs höchste

verblüfft. Ein Gelächter, wie es in der Gemeinde ein halbes

Jahrhundert nicht gehört worden war, erhob sich. Der

Landjäger lachte mit und sagte: „Bösartige Säue hast

du, Stampfer! Hast du sie Hunger leiden lassen, dass sie

dich verraten? Oder was haben- sieygegen .JÄ?"
Der Prediger der neusten Sekte aber, der auch im Zuge

anwesend war, überlegte sich eine Predigt über das Thema,
dass der Himmel auch drei Säue ausersehen könne, um
einen Sünder für seine fortgesetzten Uebeltaten zu be-

strafen.

VIS Sennen 1OOZ

Die t8c1i>^eine
Don Ham x5op/k

ds war an einem sedönen sonnisAnaedmiiiaA, sis in

à alien sismpks drei sodveine versedwanden. Der
Htawpksr", vie man den Dsedsnmaeder nannis, ksnd

à stall leer, als er von seinem nsedmiiiäAlieden dass
diwkedrie und verwundert naedsedauie, wesdsld die
sieie uiedi vis sonsi idr Konxsri dsAonnen daiien. Vuk
lew KensierASsims neden der Dausiüre IsA das unver-
zàie siallsedloss. Die Krau, wslede am VormiiisA in
âie ?redÌAi und nsoddsr xu Verwandien weiter dinsuk
i»s ikmt AkAanAsn war, erkudr (lis Kaodriedi sine stunde
später, sis sis xum Koedsn dsimdam. Der Knsedi nn<l

à NaZd, dsids ein weniZ unxuverlassiAe junAe Ksuiedsn,
Mrà vom Dsedenmaoder mit einem xorniZen Meiter
ewpkanASN,

„^Vss redest <ln kür unxsiiiAes ?euA!" saAts der Kneodt,
dr ein veniA Astrunden datte.

„Du dsdoinmsi deinen Kodn, dis clis sedweine wieder
!m stall steden", saZie (lsr stampker. ,,Dnd à aued, du
k»ì>7", sedris sr dis NaZd an.

„Das wird sied js weisen, od à das dannst. " saAie
dr junZe Knsedi mii dosartiZem Drinsen. ,,Dnd wenn cln
meiast, ieli dleids einen einxi^sn VgA odne Kodn dier, dast
à tlieli irumpisrt.. "

ksi (lissen Morten seines Knsediss Aerist der sismpker
w noeii vildern Aorn: „Millsi dn died auk dis sueds maeden,
à Vacant. ?"

Das wirdte sder Agr niedi, denn der Knsedi verspürte
men Auien DunAsr nnd srdlârts, dass er xusrsi Asküttsrt
ma voile, nnd die NsZd AÌNA wortlos dinsin nnd dalk dis
àupps auktrgAen. Mgdrend des Zanxen Ksedissssns todte
dr stsinpksr weiter, rasonisrts, dass entweder so ein
lumpsudund von Drempler die Viere Asstodlen dade, nm
d sedwarx xu sedlaedien und das Kleised xu verdüixen,
à äas Dadv von dunkler sei einkaed den Dursodsn naed-
Mlsuken und dads xu sedliessen vsrAesssn. Dadsi wurde
» immer verwegener nnd vsrdäediigis Knsedi und Nagd,
àedtlied den strsied ausgsdsedi xu dadsn oder mii den
öiellkn unier einer Deeds xu siseden. Nan visse ^a, voder
sie lîàen, und ver seinen dleimaisedein niedi xsi^sn dürke,
dm sei niedi xu iransn. Xurx, sr lü^is xum ^srZsr üdsr
à Verlusi der Dsrs noed die Askädrlieds DnirüsiunA
semer DnierAsdensNà Nan muss dies kssidalien, um xu
vemeden, vss naedlol^is.

lineedi, NaZd, Liamplsr und Dran dsAaden sied ^Isiod
<ler ^dsndsupps naed vier lliminelsriediunAen auk

à suede. Der Liampksr xislis xu den näedsisn diaed-
dm und ins Dorl, die Däusrin siieZ dis idaids dinauk,
um die deuie in den disinen Villen ?u lraZen, od sie am
VedmiiisA deinen verdsediiZen Karren oder deine spa-
senden 8äus demerdi däiisn. Der Knsedi siried ial-
umväris, von Ilok xu Hol und erxädlis mii Dsodsn, vsi-
à' sireied dem ArodsedlsodiiZen Ileedsnmsedsr Zs-

vordsn sei. KinlsliiA, adsr niedi minder deiier,
^ áeis die Na^d ialadväris die Zisiede (lssediedis.

Vs ez dundsi Asvordsn, dsdris der Lismplsr dsim ;
^Me Mdeiine ZdollnunA var, die Viere dönnisn unisrdesssn

sâgî xurüedAsdsdri sein, oder seine Drau sei viel-

im D^àìiedsr als er seldsi ^svessn. VIs sr als ersier
î^àus umsiried und auk das Drunxsn doredis, das idn

ì,s^rûssis, sieiZeris sied sein /orn noed insdr.

nid ^
^men ds^rüssie er seine Dran, die edsnso srZsd-

sr D ^ seldsi von der dlödsnsirssse xurüeddam.
u- idr vor dem llauss siixsn nnd le^is idr alle

lielrK âis in seinem Ilirn xur ^Vsdrsodein-
^"rden. Den DandjäZer müsse man anruksn.

m spur müsse man idm weisen. ..^Vsr siisdli den

Dauern die Dolmen von den DianAsn und vsrdauki sie in
der sisdi? ^Vsr dai leixien DonnsrsiaZ mii einem Kord
voll DüdlerxvsisodAen seinen Liand in der Deids desodiedi...
Aksiodlsnsn ?ivsisedßen? Mer dai sied srkreodi, einen
dalden Kariokkslaoder ausxuArsden und die Mars auk den
Nardi xu nedmen? Das weiss ja jedermann in der Dm»
AeZend. und die Dsssllsedaki süsse län^si dinier Ledloss
und DieZel, wenn man sis in klaZrsnii ervisodsn dönnie.
Deider dann man sie niedi sinkaed snxei^sn und verdakien
lassen. Vdsr diesmal muss der Dandjä^sr dinüder kadren
und das AAnxs Daus duredsuedsn. da, das muss er!"

8sdr spai dam der Kneedi dsim, die Nagd ein veni^
krüder. Der Kiampksr kiel üdsr die deidsn der. Kaiürlied
daiien sie niedis Sekunden. Das sei aued dein Münder.
Kins soleds Dessllsedaki! Vder sie sollisn sied in aedi
nedmen. Nan werde idnen auk die sedliods dommsn.

Der Kneedi, der an vsrsediedsnen Drien sin Dläseden
Asirundsn daiis, Zedöris xu jener sorie, die sied „dös
irindi". Kr snivorisie seinem Neisisr in A-leiodsin Vone:
„80 einer soll mir dommsn! Ks Zidi noed DinZe anderer
Vri, und davon sollie man reden!"

„Mas kür DinZe!" völlig der siampksr wissen. Der
Kneedi sisllie sied vor idm auk und dod die Kausi: „Neinsi
du niedi, dass wir wissen, wo die saue dinAödommen sind?
Ks wäre niedi das srsis Nal dass einer sedvarx sedlaedisi
und ss^i, die Viere seien Assiodlen worden."

„Kamm died in aedi", drüllie der Liampker. Da sedluA
der dösariiZs Knsedi mii der Kausi naed idm, und im Alsi-
eden VuAsndlied dsAann sued der Stainpksr xu sedlaASN.
Kins wilde Keilerei dsAann, und je msdr sied die 8iamp-
ksrin dsmüdis, die xvsi auseinander xu drinZen, um so

wilder drüllien sie und erküllisn die Kavdi mii idrsm Krisis-
Asiöse. Die IHaeddsrn Kamen, um naedxussden, was in
der alien sismpke los sei.

Nii siallaiernsN und Vasedenlampsn ersedienen sie

und dslsuedisisn den VIausplaix, auk veledsm sied die

DsAner mii Knüiieln und 3isinsn AkZenüdersianden, von
idren veidlieden DausAsnosssn an den Vermein kesiZs-

daiien, »der von der dlinden Mui immer erdiiierier vor-
wäris Asirisden. Vued der KandjsAsr war da, und wurde
in der Oundeldsii XsuZe von Dvden, die niedi nur idn,
sondern aued versediedsns KaeddarN kreuien.

,,Ied will dirs ausdrinZsn du 8eduki", sedrie der Knsedi.
„led will es allen Dsuien saAsn, wie manode 8au du im
leixien dadr unsrlsudi Zssedlaediei und unisr deinen alien
Deeden in die 3isdi Asküdri dasi. Dnd die Nsdlsaeds will
ied dem VandjäAsr xsiAsn. so viel Nsdl Aidi es in der Aan-

xsn Dsmsinde niedi, wie du ASASN sedwsins einASiausodi
dasi. "

Vuk diese Dede din irai der DandjaZer vor und paedie
den alien siampker dsim Vrm, und naed Kurxer DsAön-
wedr küAis sied der Depaedie, liess sied adküdren und Aakkie

seine NiidürZer, die sied xum ^uZs kormierien, verdlükki an.
Vuk dslder sirseds, Aanx nade dem vorke, damsn idnen

im 8edsin der sirassenlaierne drei sedweins eniASAsn.

„Da sind sie", saZie der 3ìampker, adermàls auks döedsie
verdlükki. Kin Dslaedier, wie es in der Dsmsinds ein daldes

.ladrdundsri niedi Asdöri worüen war, erdod sied. Der

DandjäAer laedis mii und saAis: „LösariiAS 8äus dasi

du, siampker! Dasi du sie DunZer leiden lassen, dass sie

died vsrraien? Oder was daden sieMsAsn dW?"
Der DrediZer der neusien 3sdis adsr, der aued im XuAe

anwesend war, üdsrlsAis sied sine DrediZi üdsr das Vdeina,
dass der Dimmel aued drei 3äus aussrssden dünne, um
einen 8ündsr kür seine koriAsseixisn Dsdsliatsn xu ds-

siraken.
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